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Länder und auch auf die Vereinigten Staaten aus

ſ

die Sommermode bringt werden auch die
trümpfe nicht au acht gelaſſen

eite aufgeſchlitzt und haben hier F tickte
augengroße Löcher durch die die Haut hindurch
leuchtet Die Schuhe werden mit breiten Bändern
über dem Bein gebunden und um zu verhindern
daß dieſe Bänder herabrutſchen ſind an den
Strümpfen zwei parallele Reihen von Knopf
löchern angebracht die die Bänder hindurch
Kasse werden So herrſcht von J bis zu

ßen ein Geiſt der bizarren Eleganz in dieſen
neueſten v rnaen die Frau Mode für den
Sommer vorbereitet

Wortkarge Frauen
Einer ſonderbaren Aufgabe hat ſich mit demEifer eines Mannes dem ein Gedanke allmählich

u einer fixen Jdee wird ein franzöſiſcher For
cher Mr Dubudout unterzogen ihm will ſeit

Jahren aufgefallen ſein daß die Frauen ſchweig
ſamer und wortkarger werden und um das feſt
zuſtellen hat er die Mühe nicht geſcheut Jahre
lang an öffentlichen Stätten unbekannte Menſchen
unauffällig beobachten und mit rührendem Fleiße
eine Art von Statiſtik anzulegen die ſeine Hypo
theſe beweiſen ſoll

Der ſonderbare Gelehrte beſchränkte ſich dabei
nicht auf ſein Heimatsland dehnte ſeine Stich
proben der Beoba nungen auf alle europäiſchen

und überall will er übereinſtimmend feſtgeftellt
haben daß die einſt ſprichwörtliche Redſeligkeit
des weiblichen Geſchlechtes abnimmt daß die

rauen wortkarger werden und das Sprechen den
ännern überlaſſen Zumindeſt im geſellſchaft

lichen Verkehr wo man heute immer häufiger be
obachten ſoll wie Frauen ihren Anteil am Ge
ſpräch immer mehr einſchränken die Männer
ſprechen laſſen und es vorziehen ihnen wirklich
oder ſcheinbar z lauſchen

Dieſe ſeltſame Veränderung, ſo erklärt
M Dubudout läßt ſich au d Weiſe erkären Unzweifelhaft iſt jedenfalls daß die Frau

nicht mehr jene redefreudige Sprecherin iſt
ie ſie vor einem Menſchenalter noch war Man

beobachte beiſpielsweiſe nur die Frauen in den
Reſtaurants und in allen öffentlichen Lokalen in
denen ſie ſich ungezwungen in Begleitung von
Herren bewegen können Wenn man darauf
achtet wird man mit einigem Erſtaunen be
merken daß wirklich in den meiſten Fällen die
Führung des Geſpräches dem Manne zufällt Und
in Geſellſchaften wird man noch öfter wahrnehmen
daß überraſchend oft die Damen es den Männern
Überlaſſen die Konverſation zu führen Eine Er
klärung für dieſe merkwürdige Fiednrng iſt das
wachſende Intereſſe der Frauen für das praktiſche
öffentliche Leben ſie haben einen ſtärkeren Kon
takt mit der Oeffentlichkeit leſen Zeitungen er
fahren mehr als früher lernen mehr Dinge kennen

ihnen ungewohnt ſind bekümmern ſich um
Politik oder ſpekulieren kurz ihr Sinn iſt mit
einer größeren e en von Dingen erfüllt über die ſie nachdenken müſſen Eine Frau
die ſich mit irgendeiner brennenden Frage des
Tages beſchäftigt oder die über den Erfolg ihres

ten Geſ sunternehmens ihres letzten
Buches oder Bildes nachgrübelt iſt zum Plaudern
nicht ſo geeignet oder geneigt wie Frauen vor
20 Jahren es 7 waren Wenn der Herr in
deſſen Geſellſchaft ſie ſic befindet zu einem Ge
ſpräche neigt ſo wird ſie ihm willig die Zügel
überlaſſen während ſie äußerlich aufmerkſam zuzu
hören ſcheint Die Frauen der alten Zeit die alt
modiſchen Frauen hatten kein Jntereſſe an ihrem
eigenen Fortkommen und hatten keine Geſchäfte
oder Angelegenheiten die ihre Gedanken in An
ſuve nahmen Die Frauen der alten Zeit ver

anden es zu plaudern waren redſelig ſprachen
viel manchmal intereſſant bisweilen l
aber doch immer mehr oder minder oberflächli

ute aber, ſo meint M Dubudout intereſſiert
ch die Frau ernſthafter für die Dinge und daher

kommt es daß ſie weniger von ihnen ſpricht

Der Selbſtmord
unter den Frauen Preußens

Die Selbſtmorde ſind eines der traurigſten Ka
pitel das die ziviliſierten Staaten aufzuweiſen
haben Neben der geographiſchen Lage wobei
Raſſe und Konfeſſion eine Rolle ſpielen wechſelt
die Zahl der Selbſtmorde nach Alter Geſchlecht
Familienſtand und ſozialer Stellung Sobegehen durchſchnittlich viermal mehr Männer als
Frauen Selbſtmord Es endeten durch Selbſtmord von 100000 weiblichen lebenden Perſonen
in Preußen im Alter von über 10 15 Jahren 1,2

20 Jahren 12,5 von 20 25 Jahren 15,0Jahren 10,0 von 30 40 Jahren 114
ahren 15,0 von 50 60 Jahren 20,6

vo Jahren 24,3 von 70 80 Jahren 24,6von über 80 Jahren 24 8Die Art und Weiſe in welcher die Ausführung

n ſtechen Schnitt in den Ha

n V e 100 weiblichen Selbſtmördern
wä na de Todesart39 rtränken 30,9 E Gatsen 3,5 Einatmen von SGift bezw giſftiöen en 171 Ers oder Leib Séſnen
der Adern 2,1 Ueberfahrenlaſſen durch die Eiſen
bahn 1,5 Sturz aus der Höhe 4,5Das Erhängen gelangt demnach am u
ur Anwendung doch findet es beim männlichen
eſchl eine größere Anwendung ſo erhängten

ſich 1910 54,8 Proz der männlichen Selbſtmörder
Die Beweggründe ſind meiſtens beſonders

aber bei den Frauen auf Geiſtesſtörung zurückzu
führen Weitere Beweggründe ſind Trauer und
Kummer PBrpern e Leiden Reue und Scham Gewiſſensbiſſe rvenkrankheiten Alkoholismus
Lebensüberdruß Leidenſchaften Aerger und
Streit Geiſtesſchwäche und Laſter Es ſtarben
von 100 Selbſtmörderinnen infolge von Geiſtes
krankheit 39,3 Frauen körperliche Leiden ſind tn
93 Fällen von Hundert als Veranlaſſung für den
Selbſtmord anzuſehen wärend bei den Männern
der Alkoholismus eine große Rolle ſpielt

Das beſte Heiratsalter
Jn der Eugenics Review die ſich der Propa

gierung der eugeniſchen Lehren gewidmet hat wird
eine intereſſante Statiſtik veröffenntlicht die ſich
mit der Frage des beſten Heiratsalters beſchäftigt
Man hatte ſich das Ziel geſeht in einer mittel
großen Stadt Erhebungen anzuſtellen um zu er
gründen ob das Lebensalter der Eltern auf die
Geſundbeit und die Schönheit der Nachkommen
ſchaft von größerem oder geringerem Einfluß iſt
Die ſchwierlae Aufgabe erſtreckte ſich auf die eng
liſche Stadt Middlesborough in der Grafſchaft
HYork Dr E J Evarte hat ſeine Feſtſtellungen
vor allem auf die Angehörigen des Kleinbürger
ſtandes und der Arbeiterklaſſe ausgedehnt und iſt
dabei zu dem Ergebnis gekommenn daß die ſchön
ſten Jungen von Frauen abſtammenn die währendihrer Mutterichaft zwiſchen dem 25 und 30 Le
bensjahre ſtanden Die ſchönſten Mädchen da
gegen ſtammten von Müttern ab die das 25 Le
bensjahr noch nicht zurückgelegt hatten Die kräf
tigſten Kinder ſtammen von Vätern ab die zwiſchen
dem 30 und 35 Lebensjahre ſtanden Das
ſchönſte Kind der ganzen Stadt ſtammte von
Eltern die dieſen Angaben entſprachen der Vater
war 31 und die Mutter 25 Jahre

Luſtige Ecke
Eine Pflicht des Stagtes Ach ja die Ehe
Weiß Gott ſie iſt ein Glücksſpiel Ach ja der
Staat ſollte alle Glücksſpiele verbieten

Ein koſtbarer Hund Ja ein famoſes Tier
aber 72 Sie was hat Jhnen der Hund bisher
eingebracht Oh bisher drei Strafmandate

Kindlicher Ehrgeiz Die Mutter zur kleinen
Jeanne Nun und was möchteſt Du gerne wer
den wenn Du groß biſt Die kleine Jeanne

Wenn ich ein Junge wäre möchte ich Präſident
werden aber da ich ein Mädchen bin möchte ich
reiche Witwe werden

Unter Muſikfreunden Frau Steueraufſeher
Wagen Was iſt das eigentlich Frau Droſch

kenkutſcher Ach das iſt der Mann den man
immer im Grammophon hbört

Der kleine Kaufmann Jacques im Fahrrad
laden Jch möchte ein Fahrrad mieten Die
erſte Stunde koſtet 1,25 Frs die zweite 60 Cen
times Jacques nach einiger Ueberlegung Alſo
dann bitte auf eine zweite Stunde

Der entrüſtete Geheimpoliziſt entdeckt eine recht
bejahrte Suffragette bei der Anfertigung von
Bomben Pfui ſagt der biedere Mann empört
Bombenmachen in Jhrem Alter

Jn der Kunſtausſtellung Sie vor einem
Bilde Welch herrliche Toilette das wie beißt

t Zur Ja hier ſteht es Zum Bade gerüſtet

Enttäuſchung Mutter Bobby vergiß ja nichtDeine Zahnbürſte in Deinen Ruckſack zu packen
Bobby der für eine Woche aufs Land gehen ſoll

Aus iſt s Da hab ich nun gedacht das wär ne
Vergnügungsreiſe

Rollenverteilung Wer iſt denn eigentlich die
impoſante Dame die Sie eben grüßen Das iſtMrs Peckum Sie iſt eine merkwürdig intelligente
Frau und man jagt daß ſie über ein großes Ein
kommen verfügt Wie verdient ſie denn das
arhheztenen muß es der Mann aber ſie verfügt
arüber
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Knackmandeln
Auflöſung des Nätſels aus Nr 21

Eſcheubach

Richtige Löſungen gingen ein 70 Die Geſammtzahl
der Einſendungen betrug 75 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Fritz Dietz Ludwig Philipp
Schneider Frau J Arndt Johannes Walter Sophie
Pape Friedr Thäle Anna Zieſe Georg Stäglich
Ph Ziegenſpeck Gertrud Einecke Hermann Harniſch
Kurt Linke Frau M Müller Gretel Kortz Frau
M Ludwig Hedwig Marx Gertrud Boege RichardReimann A Paulin Roſa Uteſcher L Mattheis Frau
Marie Stelzer O Perbandt Frl L Strien Käthe
Breitter Frau A Senzlober Grete Keferſtein Grete
Noak Eliſe Neuholz Frau Luiſe Kaiſer Frau Hennig
Frau Wipplinger Martha Ebert Martha Böge Wal
ther Linke Erich Wilke A Schellenberg Richard
Schmidt Maria John Johanna Schädlich Frau Mimi
Wipplinger Hans Schultz Lottchen Wanke Frau Klara
Volck Frl Bodenſtein Frau L Stöttrich T Büttner
Marga Lindmann Frau Hagemann Friedr Schwarze

von auswärts Richard Rühlemann Zörbig
H Putſchky Nietleben Paula Adam Nietleben Oskar
Diettrich Wernigerode Annelieſe Koch Oberröblingen
am See Georg Bott Nietleben Kurt Goetze Merſe
burg Eliſabeth Kießler Hohenleina M Zenker Merſe
burg Karl Beilecke Deſſau Gertrud Zahl Oppeln
Julins Jacoby Goslar Albert Vaſel Könnern H

Wolf Roitzſch Frau Anna Laue Bitterfeld Albert
Röhrich Weißenfels Max Lehmann Königswinter

Die Prämie Ferd Raimunds ſämtliche
Werke 2 Bd in 1 Bd eleg geb

entfiel auf Kurt Goetze Merſeburg

Rätſel
Saget mir ihr lieben erſten Beiden
Was gewährt euch wohl die größten Freuden
Jn des Lebens Flut euch einzutauchen
Und das Schöne liebend einzuſaugen
Oder ſelbſt in herrlichen Geſtalten
Eine Welt den Schweſtern zu enktfalten
Mit der dritten Silbe ernſt und hold
Wicht gern Handel treiben als um Gold
Und des Ganzen ſonſt ſo kurzem Leben
Dauer einer Ewigkeit zu geben

Prämie Buch der Liebe von Rob Prutz
eleg geb mit Goldſchnitt

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von J Karel in Prag
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 20
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Halle a Sonntag den 1 Juni 1913

Die wahre Kunſt iſt höchſte Freiheit und
J nur Klee höchſte Freiheit kann ſie aus
ſich kunogeben Kein Beſehl keine Ver
orönung kurz kein außerkünſtleriſcher
Sweck kann ſie erſtehen laſſen

Richard Wagner

94Das Glücksſchwein
Von Edgar Buk

Matthias Thamerer dachte Nein das Leben
hat keinen Zweck man ſollte doch heiraten da hörte
er ein furchtbares Getöſe ein ſchreckliches Poltern
Knacken und Krachen einen vielſtimmigen halb
verſchlungenen Schrei in den ſich unbewußt
ſeine eigene Stimme miſchte und dachte Ein
Eiſenbahnunglück Jm ſelben Augenblick fühlte er
wie ſich der Waggon ſteil aufrichtete die Coupé
türe flog auf er ſpürte eine heftige Erſchütterung
hörte ein ungeheures Aufklatſchen und begann
Waſſer zu ſchlucken Die alte Eiſenbahnbrücke war
unter dem Gewicht des Zuges eingeſtürzt

Gleich darauf erfaßte ihn ein Waſſerwirbel und
riß ihn nach oben Er ſchnappte nach Luft ſchrie
verzweifelt um Hilfe machte ein paar ungeſchickte
Bewegungen und begann wieder zu ſinken und wäre
da er nicht ſchwimmen konnte ſicherlich ertrunken
Aber da fühlte er neben ſich etwas weiches Leben
diges Jn ſeiner Todesangſt klammerte er ſich heftig
daran ein wilder grunzender Schrei ertönte er
fühlte einen wahnſinnigen Schmerz in ſeinem rechten
Oberarm und fah daß ein großes ungeheuer fettes
Schwein ſich krampfhaft in ihn verbiſſen hatte
Aber von Schmerz und Schrecken entkräftet und be
täubt vermochte er es nicht ſich zu wehren überdies
merkte er wie das Schwein teils ſelbſt ſchwimmend
teils durch das eigene Fett und von der Strömung
getragen ſich allmählich dem Ufer näherte und dabei
in ihn verbiſſen ihn mitzog Landleute und Ar
beiter die von ferne das Unglück bemerkt hatten und
herbeigeeilt waren ſahen mit Staunen das Wunder
ſeiner Rettung mit an und als er dem Ufer nahe
genug war zogen ſie ihn und das Schwein völlig
aufs trockene Land Das Schwein hatte als es
Boden unter den Füßen fühlte ihn losgelaſſen und
war mit wütendem Schreien und Grunzen über die
Felder davongerannt Matthias Thamerer wurde
ohnmächtig Er erwachte erſt wieder als ihn die
Sanitätsdiener des inzwiſchen eingetroffenen Hilfs
zuges aufhoben und auf einer Bahre vor die Aerzte
trugen Die hilfeleiſtenden Arbeiter und Bauern
erzählten heftig geſtikulierend die Geſchichte ſeiner
Rettung Der Arzt beugte ſich über ſeine Wunde
Thamerer hörte noch wie der Arzt lächelnd ſagte
Das nenne ich aber ein Glücksſchwein dann

wurde er vor Schmerz wieder ohnmächtig
Aber das Wort vom Glücksſchwein ſprach ſich

herum

Als er in dem kleinen Krankenhaus in Linz in
deſſen Nähe ſich das Unglück begeben hatte aus
ſeiner Ohnmacht erwachte hörte er ein allgemeines
lautes und anhaltendes Gelächter und als er mitſeinen Augen den Blicken und Gebärden der Lacher
folate bemerkte er ein ungeheures roſig angemaltesSchwein aus Kappendecket das über d Bett an
einer Schnur von der Decke herabbaumelte Um
den fetten Hals war ein rotes Band geſchlungen an
dem ein leuchtend grünes vierblätteriges Kleeblatt
aus Papier hing Die Fenſter waren infolge der
milden Witterung geöffnet und in dem leichten
Luftzug drehte ſich das Schwein und zeigte ihm bald
die grinſende Schnauze bald das fette Hinterteil
mit dem luſtig geringelten Schwänzchen Die in
dem Saal befindlichen meiſt nur leicht Kranken
fachten gegenſeitig die Heiterkeit der ſchon Er
müdenden mit Lachen und Zurufen immer wieder
aufs neue an und wenn es mänchmal ſchien als
wolle das lärmende Lachen ein wenig verſtummen
ſo brauchte nur einer So ein Glücksſchwein zu
rufen um den allgemeinen Sturm der Heiterkeit
wieder in verdoppelter Stärke zu erpwecken
Thamerer ſchloß die Augen und begann das Wunder
ſeiner Rettung wenn auch nicht zu verwünſchen
ſo doch als etwas beſchämend Lächerliches zü
empfinden

Jn dieſem Augeublick trat der Arzt in den Saal

und als er das Schwein bemerkte ließ er es er
zürnt über dieſen Unfug von den Wärtern hinaus
tragen und verbrennen Thamerer wurde auf ſeine
Bitte und da er ſich außerdem bereit erklärte zu
zahlen aus dieſem Krankenſaal in dem nur gänzlich
Unbemittelte und faſt lauter ungebildete Menſchen
waren herausgetragen und hinauf in den zweiten
Stock den ſogenannten Zahlſtock gebracht

Aber auch hier hatte er nicht lange Ruhe die
Geſchichte ſeiner wunderbaren Rettung wurde nach
wenigen Tagen auch unter ſeinen neuen Zimmer
genoſſen bekannt und allgemein bewitzelt Und als
er eines Tages den Arzt um etwas abwechſelungs
reichere Koſt beſonders um häufigeren Geflügel
braten bat ereignete ſich folgendes Es war da in
et

Gedenktage der Woche
1 Juni 1889 Große Ueberſchwemmung von Johns

town Amerika 15 000 Menſchen tot
1899 Klaus Groth

2 Juni 1813 Ein ruſſiſches Koſakendetachement
verſucht den geflüchteten Stadtkomman
danten von Halle aufzuheben Koſaken
unter dem Prinzen von Lowenſtein der
im Goldenen Ring wohnte lagern im
Chauſſeegraben vor dem Steintor dem
Siegertſchen Garten gegenüber
1835 Papſt Pins X
1878 Attentat des Dr Nobiling auf den
Deutſchen Kaiſer
1882 Garibaldi

3 Juni 1740 Friedrich der Große hebt die Tor
tur auf
1865 König Georg V von England
1899 Komponiſt Johann Strauß

4 Juni 1745 Schlacht bei Hohenfriedberg
1859 Schlacht bei Magenta
1900 Beſetzung von Prätoria durch die
Engländer

5 Juni 1813 Ein ruſſiſches Koſakendetachement
begleitet von einem preußiſchen Kom
miſſar trifft in Halle ein um hier
lagerndes Salz zu requirieren
1826 Carl Maria von Weber

6 Juni 1870 Groher Brand in Bremen
1873 Admiral Prinz Adalbert von Preu

t

ßen
1905 Hochzeit des deutſchen Kronprinzen
paares

7 Juni 1676 Paul Gerhardt
1813 Halle erhebt von den noch Be
ſitzenden 10 000 Taler Zwangsanleihe
1840 König Friedrich Wilhelm III von
Preußen

t

dieſem Saale ein Schauſpieler vom Linzer Stadt
theater der einen gebrochenen b hatte eine
Kuliſſe war während einer Probe eingeſtürzt und
auf ihn gefallen und der ſchon in einem ſo
genannten Gehverband im Zimmer umhergehen
durfte Dieſer nun ſchob ſich als Thamerer eben
ſeine Bitte ausſprach zwiſchen ihn und den Arzt und
ſagte in einem halb grunzenden halb rührenden
Ton Er vertragt halt kein Schweinfleiſch Herr
Doktior Er war ſonſt auf der Bühne ein ziemlich
mittelmäßiger Komiker dies hier aber brachte er
mit ſo unendlich komiſchem Ausdruck und einer ſo
grotesken zu einem Rüſſel verzogenen Grimaſſe
vor daß alle ſelbſt der Arzt in ſchallendes Ge
lächter ausbrachen Ja der letztere lachte ſogar ſo
ſehr und ſo lange daß ihm die Tränen kamen

Da begann Thamerer in Wut und Scham ſein
Glück und ſeinen Lebensretter zu verwünſchen Am
nächſten Tage wurde er auf ſeine dringende Bitte
hin als geheilt entlaſſen Obwohl er den Arm nicht
mehr in der Schlinge ſondern nur einen leichten
Verband unter dem Hemd alſo unſichtbar
trug zögerte er doch und zwar in einer leichtenwohl degreiſlichen Furcht vor der Eiſenbahn mit

der Abreiſe Alſo zog er vorderhand in ein kleines
Hotel Als ihm aber am erſten Sonntag ſchon der
Kellner mit leichtem Schmunzeln Schweinsbraten
antrug beſchloß er noch denſelben Tag abzureiſen
und fuhr mit dem Donaudampfer nach Wien Sich

n

der e 7bgr am ektra hatte er denn doch
nicht über ſich zu bringen vermocht
Er war froh dieſem Ort in dem jeder ſeine

lächerliche Exrettung kannte zu entkommen und ſich
wieder der Hauptſtadt zu nähern wo niemand ſich
um und ſeine Erlebniſſe kümmerte da er
keinerlei Verwandte noch Freunde beſaß außer einer
alten ſchon faſt greiſen Tante die in ihrer Fröm
migkeit es höchſtens als eine große Gnade und ein
Wunder Gottes auffaſſen es aber niemals komiſd
zu finden wagen würde Jm übrigen beſchloß er über
die Geſchichte ſeiner Rettung allen gegenüber das
ſtrengſte Stillſchweigen zu bewahren Aber er hatte
nicht an die Reporter und an die Zeitungen gedacht
Dieſe hatten natürkich ſpaltenlange Berichte über
das große Eiſenbahnunglück und über die Rettungs
arbeiten gebracht und insbeſondere über die wunder
bare Rettung des Herrn Matthias Thamerer Zollbeamten in Wien Und auch das Wort Glücks
ſchwein hatte ſich mehr oder minder humoriſtiſch
verbrämt aber in allen dieſen Berichten vor
gefunden Und ein jüngerer in den Redaktionen
ſehr geſchätzter Menſch der auch über Kant und
über verſtorbene Prinzeſſinnen ſchrieb hatte ſogar
ein Feuilleton mit dem Titel Das Glücksſchwein
verfaßt das mit den Worten begann Wie eine
amoureuſe Frau und mit dem Apergu DasLeben geht weiter endete Kurz Malihias
Thamerer war in Wien faſt ſo populär wie Lehar

Und ſo kam es daß ſein Vorgeſetzter der gern
literariſche Anſpielungen machte um ſeine für einen
Zollbeamten ungewöhnliche Beleſenheit zu zeigen
ihn am nächſten Morgen da Thamerer ſich alwieder hergeſtellt zum Pienſt meldete lächelnd mit

den Worten begrüßte Sie ſind ja ein reiner
Glücksritter von Schweinichen

Thamerer bekleidete nur eine untergeordnete
Stellung bei der Zollbehörde der Chef war der
Lenker ſeiner Geſchicke und ſo biß er ſich auf die
Lippen und lächelte höflich zu dieſem Scherz

Als er hierauf in ſein Bureau kam begrüßten
ihn ſeine Amtskollegen mit einem gutmütig dröhnen
den Gelächter ſchüttelten ihm freundlich die Hand
und beglückwünſchten ihn zu der Sau die er ge
habt habe Nachdem aber die erſten Begrüßungen
abgetan waren nötigten ſie ihn auf einem Seſſel
Platz zu nehmen indes jeder der andern einen
Stuhl herbeizog und alle ſich im Halbkreis um ihn
ordneten Und einer unter ihnen der Aelteſte der
auch hierdurch eine gewiſſe Autorität über die andern
beſaß ein kleiner dicker Herr mit roten glänzenden
Backen einem weißen Schnurrbart und einem
Brillantring am kleinen Finger klopfte ſich auf die
Schenkel und rief Alſo Thamerer jetzt erzähl ns
uns gmal orntlich die Geſchicht mit dem Glücks
ſchwein Thamerer wurde blaß und die Tränen
ſtiegen ihm in die Augen Die anderen waren zuerſt
betreten und ſahen ſich verwundert an dann aber
um gewiſſermaßen die durch ſein ſonderbares Be
nehmen hervorgerufene Verlegenheit zu verbergen
drangen ſie lachend auf ihn Aber Thamerer was
is Jhnen Was ham s denn Hat Jhna
wer was tan Aber was fällt Jhna denn ein

A Menſch mit ſo an Glücksſchwein Aſo
gehns erzählns doch Aber wuütend ſprang
Thamerer auf Gar nichts erzähl ich Jn Ruh
ſollts mich laſſen und ſtürzte an ſeinen Schreib
tiſch um ſeine aufs neue aufſteigenden Tränen zu
verbergen und begann mit geſchäftigen Bewegungen
in den dort noch umherliegenden alten Akten zu
ſtöbern

Verblüfft ſahen ſich die andern an einige zuckten
die Achſeln und einige deuteten ſogar mit über
legener Miene auf ihre Stirnen Und niemals
mehr fiel in ſeiner Gegenwart das Wort vom
Glücksſchwein Deſto häufiger aber hinter ſeinem
Rücken ja es hatte ſich ſogar der Scherz einge
bürgert daß man nicht mehr wenn man von einem
ſagen wollte daß er beſonderes Glück habe wie
früher den Ausdruck gebrauchte Hat der aber ein
Schwein ſondern einfach So ein Thamerer
ſagte

Dies alles wußte er wohl und es quälte ihn und
verbitterte ihm das Leben Und er der früher ein
heiterer lieber Menſch geweſen war wurde mürriſch
und ein Menſchenfeind denn ob es nun ſeine
Zimmervermieterin ſeine Bedienerin oder die
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Hausmeiſtersleute waren immer las er von allen
Mienen das eine Wort Glücksſchwein

Aber die Zeit verging es gab neuere ebenſo
wichtige Ereigniſſe im Wiener Geſellſchaftsleben und
in der tik man begann ſchon allmählich die Ge
ſchichte zu vergeſſen auch Thamerer wurde wieder
ruhiger und umgänglicher und alles wäre vielleicht
noch ganz gut geworden wenn nicht etwas da
zwiſchengekommen wäre ein neues Ereignis das
Thamerer ganz niederwerfen ſollte

Es war ungefähr einundeinhalbes Jahr nach
jenem Eiſenbahnunglück und Thamerer ſaß ganz
heiter und gutgelaunt im Bureau als ein blondes
hübſches Fräulein in den Reviſionsraum kam um
ein Paket das aus Deutſchland für ſie eingetroffen
war abzuholen

Sie hieß wie aus der Poſtbegleitadreſſe zu er
ſehen war Schwandtner Fräulein Grete Schwandt
ner Thamerer half dem Fräulein beim Oeffnen
des Paketes und da ſie ſehr hübſch und nicht dumm
war ſo kamen ſie bald in eine angeregte Unter
haltung Jhr Vater war penſionierter Poſtbeamter
und der Bruder in Deutſchland in einem Engros
Tuchwarenhaus und der ſandte ihr auch dieſe Stoffe
für zwei Kleider Es war nur Baumwolle minderer
Qualität ſo daß der Zollſatz ein ganz geringer war
Erfreut darüber und entzückt von dieſem liebens
würdigen Zollbeamten forderte ſie ihn auf am
nächſten Sonntag mit ihr und ihrem Vater einen
Ausflug zuſammen zu machen

Am Sonntag ſtellte er ſich denn auch in einem
noch ganz leidlichen Sportanzug mit kurzen Hoſen
und einem grünen Steirerhut pünktlich bei der
Elektriſchen am Mariahilfergürtel ein Thamerer
5 allgemeinen Anklang ja Fräulein Grete ließ
ogar die Bemerkung fallen er ſei in dem Sport
anzug viel feſcher als in der Uniform So fuhr
man in beſter Laune nach Plötzleinsdorf von wo
Thamerer abends unrettbar in das kleine blonde
Mädel verliebt zurückkehrte

Und ſo war es nun jeden Sonntag Man fuhr
irgendwohin hinaus und ging dann durch den Wald
über die Wieſen und oft bis durch Straßen der
Stadt nach Hauſe Regnete es jedoch ſo kam
Thamerer zu den Schwandtners zum Kaffee und
blieb dort den Nachmittag über oft auch noch zum
Nachtmahl

Und ſo kam es daß er eines Abends auf dem
n die Eltern waren weit voran dadie jungen Leute beim Blumenpflücken zurück
geblieben waren durch die milde Luft und den
genoſſenen Wein in eine weiche ein wenig ſenti
mentale Stimmung verſetzt dazu bis über die
Ohren in das blonde Mädel verliebt ſie umfaßte
und küßte

Am Sonntag darauf brachte Thamerer am
Heimweg ſeine Werbung beim Herrn Schwandtner
vor die wohlgefällig aufgenommen wurde und da
einer Heirat nichts im Wege ſtand beſchloß man in
acht Tagen die Verlobung zu feiern Grete ſollte
ein paar Freundinnen und deren Eltern Matthias
wie er nunmehr genannt wurde einige Bureau
kollegen mitbringen Thamerer ſchwamm wie er
ſich ausdrückte in einem Meer von Seligkeit

Jn fröhlichſter Laune fanden ſich alle am nächſten
Sonntag abends bei Schwandtners ein Das Braut
paar wurde beglückwünſcht Reden wurden gehalten
und nach dem Gänſebraten ſollte ſogar Champagner
kommen den Thamerer in ſeinem Glückstaumel
ſpendiert wurde Er wollte es ſich nicht nehmen
laſſen ihn ſelbſt zu öffnen Und während er in die
Küche ging um nachzuſehen ob der Champagner
auch genügend eingekühlt ſei ſtellten ſeine Kollegen
ein ungeheures Glücksſchwein mit einem Spalt auf
dem Rücken als Sparkaſſe für den zu gründenden
Haushalt vor Thamerers Platz auf den Tiſch und
da es ſich dabei herausſtellte daß die Schwandtners
noch gar nicht die Geſchichte ſeiner wunderbaren
Rettung kannten wurde ſie in aller Eile von jenem
kleinen dicken Herrn mit den roten glänzenden
Backen und dem Brillantring am kleinen Finger
erzählt

Grete ſchüttelte ſich vor Vergnügen über die
komiſche Geſchichte und als Thamerer hineinkam
ſtürzte ſie ihm lachend an den Hals ein über das
andere mal rufend Nein ſo ein Glück So ein
Glück Er ſah das Schwein auf dem Tiſch und
wurde blaß Plötzlich aber wie überwältigt von
der Komik ihres eigenen neuen Gedankens warf ſich
die kleine hübſche Grete faſſungslos und beipahe
unſinnig vor Lachen auf einen Seſſel und faſt er
tickend vor Gelächter ſtoßweiſe gewiſſermaßen
chluchzend brachte ſie die Worte hervor Gott er
verdankt einem Schwein das Leben Jch verdanke
meinen Bräutigam einem Schwein

Da ſah Thamerer daß er von dem Fluche der
Lächerlichkeit nie mehr loskommen könne und ver
ließ wortlos das Zimmer

Vergeblich warteten ſie daß er zurückkommen
ſolle vergeblich ſuchten und riefen ſie nach ihm
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Latthias Thamerer war nach Hauſe gegangen
und hatte ſich ohne erſt Licht zu machen mit ſeinen
Hoſenträgern am Fenſterkreuz erhängt

Menſchen
Von Walter von Molo

Roman Meſchnow der Arzt ſteht neben dem zer
wühlten Bett ſeiner verſtorbenen Frau und horcht
Mit ſchweren Schwingen umkrallt ihn die Einſam
keit Durch die Fenſter des Zimmers ſieht der ge
rötete Nachthimmel auf dem der Widerſchein der
Feuer auf den Friedhöfen wandert Mit einem
tiefen Seufzer fällt der Mann in einen Seſſel und
ſtarrt die weißen Laken an denen ſeine Frau im
Todeskampfe die Form ihres Leibes gegeben hat

Das Geränſch im Nebenzimmer wiederholt ſich
Er taſtet im Dunkeln zur Tür und öffnet ſie

Wer iſt da
Als Antwort hört er ein ſchweres Atmen und

das feine Ticken einer Uhr die ſonſt nicht in ſeinen
Zimmern iſt

Wer iſt da ſagt er wieder und greift rück
wärts zur Revolvertaſche Wer die Not der Seuche
nützt iſt vogelfrei nach dem Geſetz

Machen Sie Licht
Ein Druck auf den Taſter und der Schein der

elektriſchen Schreibtiſchlampe ſpringt hell in das
Dunkel

ehe
Träumerei

Konzert im Garten der Flieder blüht
Da weckt mich ein altes trauriges Lied
Die Harfe begleitet das Cello ſingt
Ach wie ſo ſeltſam vertraut das klingt
Das wiegt all die krauſen Gedanken zur Ruh
Wie deine Stimme wie du ach du

Abendfrieden verhallender Sang
Und plötzlich ein halb verwehter Klang
Die Glocken läuten den Sonntag ein
Das tönt in die träumende Stille hinein
Gleich einem Gruß aus jenem Land
Das ſtets ich geſucht und nimmer gekannt
Nur einmal einmal war es mir nah
Und mein geblendetes Auge ſah
Schimmernde Tempel und blühende Haine
Und eine Glocke rief mich eine
Jch wollt ihm lauſchen dem rufenden Klang
Da kam das Erwachen und alles verſank
Du kennſt das Land O ſag nicht nein
Mir iſt als ſchauteſt du tief hinein
Jn jene ferne Wunderwelt
Als hätteſt du mir von ihr erzähltl
Als ſehnteſt auch du dich lange ſchon
Nach jener verſunkenen Glocke Ton

Du ſuchſt und trägſt ſie unbewußt
Jn deiner Bruſt

Wir entnehmen das Gedicht
ſchienenen Gedicht ſammlung Fata Morgana von
Charlotte Malten Unter dieſem Pſeudonym
birgt ſich eine Dame der halliſchen Geſellſchaft

e

Eine ſchwarzgekleidete Dame ſteht vor ihm Sie
meſſen ſich mit den Blicken Der gebrochene Menſch
nimmt die Magske vor die er als der geſuchteſte Arzt
des Waſſilij Oſtrow Bezirkes zu tragen hat Die
Dame vor ihm iſt jung und ſchön

Verzeihen Sie ſagt ſie mit beſchlagener
Stimme die Tür ſtand offen ich traf niemanden
in der ganzen Wohnung

Meine Leute ſind davongelaufen als meine
Frau krank wurde Roman Meſchnow tritt ein
paar Schritte zurück Sie ſtarb an der Epidemie
ſagte er bedeutend ich gebe Keinem ärztlichen Rat
der die Gefahr der Anſteckung fürchtet

Sie lächelt Jch weiß daß Jhre Frau an der
Cholera ſtarb darum bin ich hier

Roman Meſchnow zeigt auf einen der Fauteuils
auch er ſetzt ſich Von der Gaſſe kommt der Klang
der ſchweren Tritte der Leichenträger herauf

IJch war nachmittags auf den Friedhöfen ſagt
ſie die Särge ſtehen zu Hunderten übereinander
geſchichtet wie Kinderſpielzeug in der Fauſt des

einer kürzlich er

Lebens Die Leichengäſte lagern auf freiem Feld
ſingen geiſtliche Lieder trinken Schnaps und
weinen

Unter den Fenſtern gellen Rufe und ſchrille
Schreie Eine Scheibe ſplittert in Scherben Steine
fallen mit dumpfem Prall auf die Teppiche

Man gibt uns Aerzten die Schuld an der
Seuche Das arme Volk ſchlägt den Aerzten die
Fenſter ein Helles Pferdegetrappel klingt von
der Straße

Das ſind die Koſaken ſagt ſie
z Nun weiß ich wo ich Sie geſehen habe gnädige
zrau
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Wo uIn der Manege des Leibgarderegiments heuer
im Frühjahr bei der Feier für die Gefallenen
Sie ſchlägt die Hände vors Geſicht und ſchluchzt
in bitterer Seelenqual Mein Mann war der erſte
Tote in Port Arthur v

Roman Meſchnows Rechte taſtet nach der Wei
nenden Arm Er ſtreichelt ihre ſchlanken Finger
Er weiß keinen anderen Troſt

Durch das zerbrochene Fenſter kriecht ein kalter
Hauch es iſt die Sumpfluft aus dem Newaarm
deſſen Waſſer ſeit Tagen die Hungerſteine zeigt mit
e hrift Weine Brüderchen wenn Du mich
ſiehſt

Leiſe ſagt Saſcha Krylow
Sie haben Jhre Frau gern gehabt Jch weiß

es Jch habe Sie oft mit ihr geſehen im Theater
und in der Geſellſchaft Man bekommt ſcharfe
Augen für das Glück anderer wenn man ſelbſt un
glücklich iſt Eine Frau ſtrömt Wärme und Ruhe
aus wenn ſie liebt Jede Stunde die ſie allein iſt
erwartet ſie den Mann Er iſt ein Stück ihres
Selbſt der Kopf durch den ihr Herz denkt Sie
kennt ſeinen Schritt ſeine Art die Tür zu öffnen
Sie fliegt ihm entgegen preßt die Arme um ihn
nun erſt weiß er daß er ein Heim hat Mit weicher
Hand ſtreicht ſie ſeine müde Stirn Es iſt ein
Liebkoſen ſeiner Seele ein Verſchlingen der
Leiber

Roman Meſchnow ſtöhnt auf Er preßt die
zitternden Fäuſte über die ſchmerzenden Augen ſie
ſpricht weiter

Verzeihen Sie wenn ich Jhnen Weh bereite
aber die Liebe der Menſchen iſt gleich wenn auch
ein jeder nur dem Wert der eigenen glaubt Wie
Sie liebten liebte ich und mein Mann lieben
Tauſende und Millionen auf dieſer Welt

Roman e knirſcht mit den Zähnen die
Ohnmacht des Arztes vereint ſich in ihm mit der
Ohnmacht des Menſchen Warum Warum ſtarb
ſein Weib Warum quält ihn die Fremde

Am Anfang iſt es zu tragen Da hat man die
Trauer die eine Fortſetzung der Liebe vortäuſcht
aber dann kommt die große Stille um uns das
ſchreckliche Glück des Vergeſſens man ſieht den
Toten nicht mehr vor ſich man muß ſich mühen den
Klang der teuren Stimme in ſich wachzurufen Die
brutale Welt neben uns geht weiter und gibt uns
Wünſche und Hoffnungen die wir nicht haben
wollen weil wir glauben dem Toten Treue ſchuldig
zu ſein Doch der Tote iſt ein bleichender Knochen
haufen der nicht weiß von unſerer ſehnſüchtigen
Liebe die heißer brennt je länger ſie allein iſt

Auf den bleichen Wangen der ſchönen Frau
glühen rote Flecke Sie hat die Hände verkrampft
und ſtarrt in den Schoß

Was iſt ein ſchneller Tod Ein Glück Das
größte Glück auf Erden Und das Glück leben
zu bleiben iſt das ſchwerſte Los Es iſt bitter daß
der Menſch ohne den andern nicht leben kann daß
die Frau unnütz iſt die nicht liebt

Und der Mann
Der Mann kann den Tod ſuchen in ſeinem Be

ruf Er kann ſich über ſeine Feigheit belügen
Roman Meſchnow nickt vor ſich hin
Sie haben Recht Saſcha Krylom es iſt ein

großes Glück daß ich Arzt bin da kann ich den Tod
am leichteſten finden

Saſcha gräbt die Finger ihrer Hand in ſeinen
Arm Und mich nehmen Sie mit Jch will die
Kranken pflegen

Der Gedanke ein Samariter zu ſein iſt ſchön
gnädige Frau aber die Ausführung iſt ſchwer und
das Ende iſt häßlich Die Cholerabaracken ſind
übervoll es ſind wenig Aerzte und die Anfteckung
iſt groß

Da fällt das Weib vor ihm auf die Knie Sie
hebt die gefalteten Hände auf zu ihm und ſtöhnt in
tiefſter Todesangſt

Nimm mich mit Roman Meſchnow Ein Arzt
muß gut ſein er muß Schmerzen lindern und
barmherzig ſein Allein kann ich nicht weiter
leben ich ſehe meinen Mann nicht mehr Gehen
wir zu zweien Drüben warten zwei Menſchen die
auch einſam ſind Du mußt mich Roman
Meſchnow in deine Arme nehmen und hinüber
führen hinüber über die paar elenden Tage Leben
die wir noch leiden müſſen Roman Meſchnow
nimm mich mit Nimm mich mit

Sie umſchlingt ihn und preßt den tränennaſſen
Kopf in ſeinen Schoß Jhr zuckender verlaſſener
Körper bettelt um Wärme und Halt Er legt den
Arm um ſie und ſtreichelt ihren Scheitel Sie zittert
an allen Gliedern ihre Finger ſuchen ſeinen Ro
entlang

Du biſt gut wie mein Mann 44

Die Zeit
Eine ſeltſame Geſchichte von Dr Adolf Stark

Wir ſprachen vom Wunderbaren und Ueberſinnlichen
Die Gemüter erhitzten ſich im Streite die Meinungen
platzten aufeinander Zuletzt forderte die Hausfrau
Profeſſor Kehlen den berühmten Phyſiologen welcher

vielleicht als einziger in der Geſellſchaft ſich am
Meinungsaustauſch nicht beteiligt hatte auf doch ſeine
Anſicht zum Beſten zu geben

Kehlen ſtrich ſich nachdenklich über den langen wohl
gepflegten grauen Bart Jch bin Phyſiologe ſagte er
ich habe mein Leben lang in einer exakten Wiſſenſchaft

gearbeitet die ſich nur mit dem beſchäftigt was unſeren
Sinnen zugänglich iſt Aber gerade deshalb bin ich zur
Erkenntnis gekommen daß es eine ganze Welt von
Dingen und Vorſtellungen gibt von denen wir Men
ſchen nichts wahrnehmen kaum etwas ahnen weil unſere
Sinne von den Vorgängen in dieſer Welt keinen Ein
druck empfangen weil dieſe Welt alſo buchſtäblich ge
nommen für uns Menſchen überſinnlich iſt Denken Sie
nur an die Strahlen des Spektrums jenſeits des Ultra
violett denken Sie nur an die Röntgen und Radium
ſtrahlen Das alles ſind Boten aus einer überſinnlichen
Welt die uns verborgen blieb bis Menſchenwitz und
Kunſt es verſtand ſie wenigſtens indirekt ſinnlich wahr
nehmbar zu machen und ſo unſerem Weltbild einzu
fügen

Das iſt aber etwas ganz anderes, fiel Dr Stern
ein der Wortführer der ungläubigen Materialiſten

Niemand zweifelt daran daß es Vorgänge im Weltall
gibt die uns noch verborgen ſind Nicht von den Wun
dern der Natur war die Rede ſondern gerade von jenen
Märchen die deshalb widerſinnig und unmöglich ſind
weil ſie unnatürlich ſind weil ſie den ewigen Geſetzen
widerſprechen Die ſchottiſchen Schäfermärchen vom
zweiten Geſicht zum Beiſpiel für deren Wahrheit unſere
liebenswürdige Hausfrau eine Lanze brach

Warum nennen Sie das Märchen fiel ihm Pro
feſſor Kehlen ins Wort Weil Sie ſich nicht vorſtellen
können daß der Menſch tatſächlich in die Zukunft blicken
kann Gerade in dieſem Punkte teile ich die Ueber
zeugung der gnädigen Frau teile ſie aus eigener Er
fahrung Auch ich habe einmal einen Blick in die Zu
kunft getan Es iſt eine ſeltſame Geſchichte die ich
Jhnen erzählen will

Vierzig Jahre ſind es wohl her ich war damals noch
ein junger Student und arbeitete in England unter dem
berühmten Willes als ich die Bekanntſchaft eines
Kollegen machte der den für europäiſche Ohren ſo
poetiſchen Namen Said führte welcher wenig zu dem
proſaiſchen Zunamen Brown paßte Des Rätſels
Löſung war übrigens ſehr einfach Browns Vater war
ein engliſcher Offizier der ſich während ſeiner Dienſtzeit
in Aegypten mit der Tochter eines einheimiſchen Kauf
mannes verheiratet hatte Brown und ich wurden bald
unzertrennliche Freunde ſo daß ich es aufrichtig be
klagte als er mir eines Tages mitteilte er müſſe in
Familienangelegenheiten nach ſeinem Mutterland Aegyp
ten reiſen So leid es mir tat den Gefährten zu ver
lieren denn bei ſeiner Rückkehr konnte er mich nicht
mehr in London finden da mein Stipendium abgelaufen
war ſo ſehr beneidete ich ihn daß er die Wunder des
Orients die Geheimniſſe des Pharaonenreiches mit
eigenen Augen würde ſehen können Vielleicht habe ich
meiner Sehnſucht gar zu deutlich Ausdruck gegeben
Genug eines Tages ließ mich Oberſt Brown Saids
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Vater rufen und fragte mich ob ich ſeinen Sohn nicht
begleiten wolle Er wußte fein Angebot ſo einzukleiden
daß es ſchien als täte ich ihm einen Gefallen und wenige
Tage ſpäter ſchwammen wir beide ſelig wie Götter
auf den blauen Fluten des Mittelmeeres dem Lande der
Wunder zu

Said war ein eigentümliches Gemiſch von Nüchtern
heit und Schwärmerei von trockenem Verſtand und aus
ſchweifender Phantaſie ein innerer Gegenſatz der ſich
wohl aus ſeiner Abſtammung erklären ließ Von ihm
ſtammte die Jdee einen Derwiſch aufzuſuchen der im
Geruche der Heiligkeit ſtand und von dem man ſich in
der Geſellſchaft Alexandriens und Kairos allerhand
Wunderdinge erzählte die vielfach beſpöttelt vielfach
aber auch geglaubt wurden Für Europäer war der
Alte in der Regel nicht zu ſprechen Dank ſeiner Ab
ſtammung und mit Hilfe der mütterlichen Verwandten
gelang es Said für uns beide eine Ausnahme zu er
langen

Anfangs war mir der Beſuch offen geſagt beinahe
langweilig Der Derwiſch mit dem ausgemergelten
Leibe in welchem nichts lebendig ſchien als die großen
funkelnden Augen unter den buſchigen Brauen unter
hielt ſich lange in arabiſcher Sprache mit meinem
Freunde während ich wie geſagt gelangweilt daneben
ſaß Endlich erhob ſich der Alte und verſchwand in
ſeiner Hütte Aufgeregt faßte mich Said am Arm
Paſſe auf wir bekommen etwas zu ſehen was ſonſt

Europäer Augen nicht zu ſchauen bekommen Der Der
wiſch behauptet mir meine Zukunft zeigen zu können
Die Sache iſt intereſſant genug um ein Studienobjekt
abzugeben

Jnzwiſchen war der Alte aus der Hütte zurück
gekehrt Er trug ein niedriges Tiſchchen welches er vor
ſich hinſtellte Auf das Tiſchchen legte er einen Würfel
aus einem glasähnlichen weißen Kriſtall und gebot uns
den Würfel feſt zu fixieren Wenige Minuten vergingen
da fühlte ich alles ringsum wie im Nebel verſchwimmen
vor meinen Augen wogte und wallte es dann allmählich
wurde die mattweiße Mauer immer heller und durch
ſichtiger bis ich endlich klar ſah Ein weiter Platz lag
vor mir Die Giebel und Häuſer wieſen den Stil einer
längſt vergangenen Periode auf und auch die zahlreichen
Perſonen welche auf dem Platze hin und her wogken
trugen mittelalterliche Tracht Man fühlte ſich hier
unter den Pyramiden plötzlich durch einen Zauber in
eine deutſche Stadt des Mittelalters verſetzt Seltſam
war daß die Perſonen des Bildes wie Schemen ohne
Fleiſch und Blut hin und herſchwebten Ueberhaupt
war das ganze Bild wie verſchwommen während eine
Szene im Vordergrund ſcharf und klar gezeichnet war
Da lag ein Mann auf dem Boden anſcheinend tot ein
anderer kniete an ſeiner Seite und eine Gruppe von
Menſchen ſtand herum mit erſchrockenen Geſichtern Alle
dieſe Leute waren ganz modern gekleidet Sie ſchienen
ſich um die Vorgänge auf dem Markte nicht zu kümmern
und umgekehrt hatten die Schemen in mittelalterlicher
Tracht keinen Blick für die Sterbeſzene

Jch weiß nicht wie lange dies Bild dauerte ob nur
Sekunden oder Minuten Dann zogen die Nebel wieder
vor die Szene und wir erwachten Auf dem Rückweg
waren wir beide ernſthaft geſtimmt trotzdem wir mit
dem Wort Hypnoſe zwar keine Erklärung aber doch eine
Definition des ganzen Vorganges gefunden hatten
Rätſelhaft blieb wie der Alte es verſtanden hatte uns
beiden genau den gleichen Vorgang zu ſuggerieren Auch
das Bild ſelbſt mit ſeinen kraſſen Gegenſätzen von
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Gegenwart und Vergangenheit die es von vornherein
zum unmöglichen Phantaſiegebilde ſtempelten gab uns
zu denken

Vor fünf Jahren ſah ich nach langer Zeit Brown
wieder Wir trafen uns auf den Phyſiologenkongreß in
Mailand und bummelten zuſammen durch die Straßen
Ein plötzlicher Regenguß eine förmliche Sturmflut
zwang uns Unterſchlupf zu ſuchen Vor uns luden
grelle Plakate zum Beſuche eines Kinematographen ein
wie es deren in den italieniſchen Städten an allen
Straßenecken gibt Wir nahmen zwei Sitze mußten
aber da der Saal überfüllt war ganz vorne nahe bei
der Leinwand in der erſten Reihe Platz nehmen was
bekanntlich der ungünſtigſte Sitz iſt Das Flimmern
hier beſonders ſtark und fühlbar ermüdete meine Augen
ſo daß ich ſie ſchloß Plötzlich fühlte ich mich krampf
haft am Arme gepackt Jch öffne die Augen und ſehe
leibhaftig jene Szene vor mir die ich damals vor Jahr
zehnten in Aegypten ſah Vor mir auf der Leinwand
ſteht derſelbe mittelalterliche Platz wogt dasſelbe körper
loſe ſchemenhafte Volksgemenge Jch fühlte wie mir der
Pulsſchlag ſtockte Jm gleichen Augenblick erhebt ſich
Brown ſchwankt und ſtürzt nieder Jch knie neben ihm
ich horche an ſeinem Herzen vergebens er iſt tot Ein
Schlaganfall hat ſeinen Daſeinsfaden zerriſſen Und
während die aufgeſchreckten Zuſchauer uns umringen
führen oben auf der Leinwand die Schemen unbekümmert
ihr Stück zu Ende gerade wie wir es vor Jahren ſahen

Profeſſor Kehlen ſchwieg Nach einer kurzen Pauſe
ertönte Dr Sterns Stimme Zufall leicht erklärlicher
Zufall Der Anblick jener mittelalterlichen Kinemato
graphenſzene die dem ſuggerierten Bilde nur oberfläch
lich ähnlich ſein mußte hat Jhren Freund ſo aufgeregt
daß ein Schlaganfall eintrat

Kehlen nickte Das iſt eine Erklärung gewiß Er
klärungen ſind ſo wohlfeil wie Brombeeren Aber
glauben Sie wirklich an dieſe Erklärung lieber Freund

Dr Stern räuſperte ſich verlegen Allerdings merk
würdig bleibt die Sache trotzdem Und an Selbſttäuſchung iſt bei Jhnen Herr Profeſſor einem ſo
exakten geübten Beobachter nicht zu denken Aber wie
erklären Sie ſich die ſcheinbare Tatſache daß durch jenen
hypnotiſchen Vorgang die ferne Zukunft entſchleiert
wurde So etwas iſt doch unmöglich

Unmöglich Das Wort darf im Lexikon eines ver
urteilsfreien Forſchers nicht vorkommen Und eine Er
klärung wollen Sie Lieber Freund alle Theorie in
grau Aber der menſchliche Verſtand verlangt nun ein
mal ſein Recht Jch habe viel über die Sache nach
gedacht Und ſelbſt nach dem heutigen Stande der Er
kenntnis erſcheint die Sache nicht ſo unmöglich

Sie wiſſen doch daß das neugeborene Kind und
wahrſcheinlich auch viele Tiere keinen Raumſinn haben
Der entwickelt ſich erſt ſpäter Das Kind und auch
der durch Operation geheilte Blindgeborene ſehen die
Dinge nur flächenhaft nur zweidimenſional Erſt mit
wachſender Vernunft begreift der Menſch das Körper
liche die dritte Dimenſion Die vierte aber bleibt uns
zeitlebens verborgen wenn nicht villeicht eine noch ge
heime uns unbekannte Kraft ſie für Augenblicke unſeren
Sinnen zugänglich machen kann

Die vierte Dimenſion Das Reich der ſpiritiſtiſchen
Klopfgeiſter Was hat das mit der Sache zu tun

Profeſſor Kehlen lächelte So meine ich es nicht
lieber Freund Die vierte Dimenſion der Dinge die
unſeren Sinnen verborgen iſt warum ſollte dieſe vierte
Dimenſion nicht das ſein was wir die Zeit nennen
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Liebe hat Tränen und kann

S Das a e e Serrhe tS mehrdanach glücklich zu machen at eherne Augen worinS als glücklich zu ſein Aus der Welt der Frau nie die Empfindung perlt

Bogumil Goltz Friedrich SchillerSee
Exzentrizitäten der Sommermode
Jn der Silhouette in der unſere Modedamen

in die Erſcheinung treten geht allmählich eine um
türzende Veränderung vor ſich Will man die
Richtlinien dieſer Entwickelung bezeichnen ſo kann
man ſagen daß der Weg unſerer Mode vom
Schirmfutteral zur Glocke geht Die Zeiten da
die Schönen ſchlank ſchmal und ſteif wie Stöcke er

ſind längſt vorbei das Jdeal der Glocke
ſt noch nicht erreicht aber wir nähern uns ihm

doch immer mehr denn die Toiletten werden um
die Hüften weiter und weiter die Hüte werden
kleiner und kleiner und nur die Enge um die Füße
verleiht der Figur noch etwas Gerafftes

Die neuen Sommerhüte ſcheinen ſo recht
ein Symbol der lapriziöſen und launenhaften Köpfe
zu ſein auf denen ſie ſitzen Unzählige Geſtaltungen
tauchen auf und alle Formen ſind erlaubt außer
den großen Der Morgenhut iſt rund glocken
örmig aus weichem leuchtendem Tagalſtroh ein
ach mit einer großen Moireeſchleife garniert deren
zlügel hoch in die Luft ſtehen Die Nachmittags

hüte ſchmiegen ſich wie glänzende Aureolen um den
dopf und werden vielfach durch Kinnbänder

ten die mehr und mehr in Aufnahme
ommen Jungen Geſichtern deren ovale Form ſie

betonen ſtehen ſie entzückend dieſe breiten Bänder

dieſe niedlichen Girlanden von roſa Ponpons oder
Perlenſchnuren die um den Hals gelegt ſind

So beſcheiden die Garnierung der neueſten Hüte
iſt teuer ſind ſie denn die aparte Faſſon muß be
zahlt werden Bei einem Schwuck mit einfachem
Band zahlt man einer Pariſer Putzmacherin 90 bis
120 Franken ſind ein paar Blumen darauf dann
koſtet der Hut ſchon 150 200 und bei der kleinſten
Aigrette ſchnellt er auf 500 800 Franken in die
Höhe Was die Hüte an Umfang verloren haben
ſoll der Dekor durch Höhe erſetzen So nicken und
wippen ſie denn in immer ſtolzerer Höhe von den
Köpfen unſerer Damen die Straußenfedern die
Rieſenſchleifen und ſogar die Blumenſträuße

Zum kleinen Hut wird ein loſes weites Jackett
geträgen das ſchon faſt wie ein bizarrer kleiner
Mantel anmutet Sie ſind in der Farbe vom Rock
verſchieden ſo trägt man ein grünes Jackett
ſchwarz und weiß geſtreiftem Koſtüm oder ein
weinrotes Mäntelchen zu ſchwarzem Rock Neben
dieſen kaum die Hüften bedeckenden Jacken tauchen
noch kürzere Ueberhänge auf Bolero und Cape
formen die nur dadurch ihre Erklärung finden
daß die Damen darin einen unerhörten Luxus mit
alten Spitzen und beſticktem Tüll treiben Dem

Material begegnet man auch in den
Lingeriekleidern die mit Vorliebe in Champagner
farben getragen werden

Exzentriſch wirkt die bisher kaum gekannte Ele
ganz in Promenadenkoſtümen die vielfach
ſogar die großen Geſellſchaftstoiletten in den Schat
ten ſtellen und mit denen ſich die Damen nachmit
tags in den eleganten Teeſalons oder bei den halb
öffentlichen und halb rer Veranſtaltungen in
den vornehmen Hotels bei denen r oſteaet
wird zeigen Da die verſchiedenſten Stoffe bei
einem Koſtüm verwendet werden können iſt der
Extravaganz der weiteſte Spielraum gelaſſen Das
Hauptthema über dem ſich die zahlloſen Varianten
in kapriziöſer Grazie entfalten iſt die Tunika
die der Schneiderphantaſie die Möglichkeit zu den
verſchiedenſten e und faltigen Draperien gibt
Eine Mode für die viel Propaganda wird
iſt die der gemalten Roben Das ndaran iſt, ſo ſucht ein Aufſatz in Art etMode uns dieſe Exzentrizität nahezu ringen t
wir ſelbſt oder ein guter Freund der für uns dieſe
Arbeit verrichtet die San der Farbe und des Or
namentes in der Hand haben und ſo einen
ſchmack entfalten können den wir ausgeprobt haben
und deſſen wir ſicher ſind Wir werden alſo fa
Seiden tragen auf denen ſich Pfauenfedern
triumphierenden Formen ſeltſame Blumen undVögel zum ſchönſten Farbenſpiel veretnen aber
über dieſe Seidenſtoffe werden wir Mouſſeline in
verſchiedenen Tönen werfen die die Farbe
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